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Stuttgart, 4. Nov. Die Abgg. Theodor Fischer und Her¬
mann Hiller (B . P .) haben folgende Kleine Anfrage an den
Landtag gerichtet: Ist dem Staatsministerium bekannt, daß die
„Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft, Hauptverwaltung " eine Ver¬
fügung erlassen hat, wonach dem Verkaufsstandweseninnerhalb
der Bahnhöfe größte Aufmerksamkeitgeschenkt werden soll und
daß die Reichsbahndirektion Stuttgart der Firma : „Handelsbau
für Reise und Verkehr G. m. b. H. in Heidelberg" bereits zahl¬
reiche Verkaufsstänüe überlassen hat, obwohl ortsansässige Ge¬
werbetreibende sich gemeldet haben. Ist das Staatsministerium
bereit, dahin zu wirken, daß eine übermäßige Aufstellung von
Handelsbetrieben innerhalb der Bahnhöfe unterbleibt?

München, 3. Nov. Die gestern in München abgehaltene
Reichskonferenz der großdeutschen Volksgemeinschaft hat ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen, in der jeder weitere
Versuch einer Vereinigung mit der nationalsozialistischen Frei¬
heitsbewegung unter der Führung von Ludendorff, Straßer
und Gräfe für unmöglich erklärt wird. Die Leitung der groß¬
deutschen Volksgemeinschaft wird auf Vorschlag Essers und
Streichers durch einstimmige Hinznwahl des thüringischen
Reichstagsabgeordneten Dr . Dinier ergänzt . Diese erweiterte
Leitung beschließt, unter der Bezeichnung „Vollzugsausschuß der
großdeutschen Volksgemeinschaft" die Geschäfte weiter zu füh¬
ren und Adolf Hitler die Organisation zur Verfügung zu stellen.
Die großdeutsche Volksgemeinschaft wird sich an den Gemeinde-
Wahlen in Bayern «beteiligen. Dagegen lehnt sie eine Beteili¬
gung an den Reichstagswahlen mit eigenen Listen ab, um die
Zersplitterung im völkischen Lager nicht zu vermehren.

München, 4. Nov. Ein Nachspiel zum Hitler-Prozeß hat
nunmehr vor dem Landgericht München stattgefunden. Der im
Hitler - Prozeß Mitangeklagte Leutnant Robert Wagner hat
während der Verhandlung seinerzeit Len General von Lossow
einen Schuft bezeichnet und wurde vom Schöffengericht zu drei
Wochen Stubenarrest verurteilt . Der Amtsanwalt legte Be¬
rufung ein und das Amtsgericht, das sich nunmehr mit d?r
Sache zu befassen hatte, erkannte ihn Vergehens
gegen die militärische Disziplin ans zwei Monate Festung.

Duisburg, 4. Nov. Die Maschinenfabrik Thyssen hat gestern
in mehreren Betrieben, in denen seit zwei Monaten Kurzarbeit
verrichtet wurde, wieder Vollarbeit eingeführt. Die kaufmän¬
nischen Angestellten, die biher auf Kurzarbeit gesetzt waren,
sind wieder voll beschäftigt.

Berlin, 4. Nov. Im Streit des Generals Lndendorff mit
dem Kronprinzen Rupprecht ist Generalfeldmarschall von Hin-
Lenburg am Montag mit einem neuen Handschreiben an beide
Teile herangetreten. Das wird vorläufig zur Folge haben, daß
die Presseveröffentlichungen zunächst aufhöven. — Der deutsche
Botschafter in Washington, Geheimrat Dr . Wiedseld, tritt mit
Beginn des neuen Jahres an die Spitze des Direktoriums der
Aktiengesellschaft Fr . Krupp in Essen, dem er bekanntlich schon
angehörte, ehe er sein Botschafteramt «antrat . — Im Haushalt¬
ausschuß hat der Magistrat der Stadt Berlin mitgeteilt, daß die
städtischen Kassen mit einem Ueberschutz von 13 Millionen Gold¬
mark abschließen werden.
KonstituierendeSitzung der Hauptversammlung des Württ.

Industrie- und Handelstages.
Stuttgart, 1. Nov. Am 23. Oktober fand unter dem Vorsitz

von Kommerzienrat Kauffmann im Sitzungssaal der Handels¬
kammer in Stuttgart die konstituierendeSitzung der Hauptver¬
sammlung des Württ . Industrie - und Handelstags statt. Hier¬
mit wurde die nach Art . 31 des württ . Handelskammergeictzes
in dessen neuer Fassung vom 27. 3. 24 vorgeschriebene Um¬
wandlung der bisher nur freien Vereinigung der 6 württem-
bergischen Handelskammern im „Württ . Handelskammertag"
zu einer Körperschaft des öffentlichen Rechtes unter der Bezeich¬
nung „Württ . Industrie - und Handelstag" vollzogen. Die Auf¬
gabe dieser, nunmehr eine selbständige Rechtsperson darstellen¬
den wirtschaftlichen Interessenvertretung , der vom Staat be¬
deutsame Rechte verliehen, nicht minder aber auch wichtige
Pflichten zur Wahrung und Pflege der wirtschaftlichen Gciamt-
interessen auferlegt wurden, ist satznngsgemäß dahin charakteri¬
siert, daß der Württ . Industrie - und Handelstag unbeschadet
der Selbständigkeit und des Jnitiativrechts der Handelskammern
„die gemeinsamen Aufgaben und Befugnisse der württ . Handels¬
kammern wahrzunehmen hat ". Er ist hierbei insbesondere be¬
rufen, Gutachten zu erstatten und Anträge zu stellen in Wirt¬
schafts- und sozialpolitischen Angelegenheiten, die die Belange
der von Len Handelskammern vertretenen Wirtschaftszweige
berühren und hat sich unter Mitarbeit der Kammern des Lan¬
des zu den Entwürfen von Gesetzen, Verordnungen und Ver¬
fügungen und dergl. zu äußern . Er ist weiterhin aber auch be¬
fugt, Anstalten, Anlagen und Einrichtungen, die der Förderung
von Industrie , Handel und Gewerbe des ganzen Landes dienen,
zu begründen, zu unterhalten oder zu unterstützen. Sitz des
Württ . Industrie - und Handelstages ist Stuttgart . Tie Or¬
gane des Württ . Industrie - und Handelstags sind die Haupt¬
versammlung und der Vorstand. Nach außen wird der Verband
durch seinen Präsidenten und ein weiteres Vorstandsmitglied,
in der Regel dem geschäftsführendenVorstandsmitglied, vertre¬
ten. Die Handelskammer Stuttgart , in deren Händen schon
seit 1901 die ehrenamtliche Geschäftsführung für den württ.
Handelstag lag, wurde zum Vorort des Württ . Industrie - und
Handelstages einstimmig gewählt. Kommerzienrat Kauffmann
zum Präsidenten und Dr . Klien zum geschäftsführenden Vor¬
standsmitglied des Wihatags . Als weitere Vorstandsmitglieder
und zugleich als stellvertretende Präsidenten des Wihatages
wurden von der Hauptversammlung einstimmig gewählt : Kom¬
merzienrat Berge, stellv. Vorsitzender der HandelskammerStutt¬
gart , Geh. Kommerzienrat Rümelin , Vorsitzender der Handels¬
kammer Heilbronn (als Vertreter der Gruppe der größeren
Handelskammern des Landes) und Kommerzienrat Ehrhard,

Vorsitzender der Handelskammer Heilbronn (als Vertreter der
Gruppe der kleineren Kammern des Landes). Alle für das
Wirtschaftsleben des Landes wichtigen Industriezweige, Groß¬
handel und Einzelhandel, haben in dem neuen erweiterten
Württ . Industrie - und Handelstag Sitz und Stimme , so Laß ein
die wirtschaftlichen Gesamtinteressen umfassender Wirtschaftskör¬
per wie ihn die württ .. Regierung anstrebte, im Württ . Indu¬
strie- und Handelstag tatsächlich erreicht ist. Um auch den
drei großen Landesverbänden von Industrie , Großhandel und
Einzelhandel eine Mitwirkung durch besondere von ihnen vor¬
geschlagene Vertrauensmänner zu sichern, beschloß die Haupt¬
versammlung einstimmig, die vom Verband württ . Industrieller,
dem Zentralverband des deutschen Großhandels , Bezirksgruvpe
Württemberg , und der Arbeitsgemeinschaft des württ . Einzel¬
handels erbetenen unverbindlichen Vorschläge anzunehmen und
je einen Vertrauensmann nebst zwei Stellvertretern zu wählen.
Weiterhin wählte die Hauptversammlnrrg einstimmig General¬
direktor Küpper den Vorsitzenden der Vereinigung württ . Ar¬
beitgeberverbände, zum ordentlichen Mitglied der Hauptver¬
sammlung bei. Damit war die Hauptversammlung als solche
(32 Handelskammermitglisder und 4 Beiwahlen) satzungsgemäß
gebildet. Die Hauptversammlung bildete folgende Ausschüsse:
1. Fndustrieausschuß, 2. Handelsausschuß mit den Unterabtei¬
lungen Großhandel und Einzelhandel, 3. Stcuerausschuß, 4. Ver¬
kehrsausschuß, 5. Sozialpolitischer Ausschuß, 6. Ausschuß für
das kaufmännische und gewerbliche Schul- und Bildungswesen,
7. Handelspolitischer Ausschuß (zur einheitlichen Bearbeitung
der Fragen des deutschen Zolltarifs und der Vorbereitung von
Handelsverträgen ). Die Geschäftsleitung legte dem Hauptaus¬
schuß eine Reihe dringlicher Fragen vor, die sowohl die Organi¬
sation und Arbeitsweise des Wihatags , wie die künftigen Ar¬
beitsgebiete desselben hetrafen, endlich auch dringliche Einzel¬
fragen, zu denen der Wihatag amtlicherseits aufgefordert wurde,
vor. In mehrstündigen eindringlichen Verhandlungen wurden
vorläufige Richtlinien aufgestellt und ein Arbeitspen^ramn;
eine bereits im mnzuverurende wertere Vauptv« -
stẑ rmlnllp- s« der alsdann die beigewählten Mitglieder zuzu¬
ziehen wären, entworfen. Die Beratungen waren von hohem
Ernst und dem Bewußtsein wichtiger neuer Pflichten gegenüber
dem gesamten Wirtschaftsleben des Landes getragen.

Abwehr des bayerischen Zentrums gegen Putschgelüste.
München, 4. Nov. In der außerbayerischen Presse wird

das Gerücht verbreitet, daß in dieser Woche, zusammenhängend
mit den historischen Daten des 7. und 8. November, ein monar¬
chistischer Putsch zu erwarten sei. Man bringt mit diesem
Putsch die bayerische Volkspartei oder ihre Hintermänner in
Verbindung . Das Organ der Bayerischen Volkspartei, der
„Bayerische Kurier ", sieht sich daher gezwungen, auf dieses Ge¬
rücht Parteiosfiziös einzugehen. Der Aussatz gipfelt in folgender
Erklärung : „Als Verfassungspartei muß die Bayerische Volks-
Partei jeden wie immer gearteten Versuch ablehnen, die einmal
bestehende Verfassung auf nicht gesetzmäßigem oder gewalt¬
samem Weg abzuändern . Ws Verfassungspartei wird sie auch,
was immer von nnmaßgebenden Kreisen vorgeschlagen wird,
bei den Versuchen der Aendernng der geltenden Staatsgrund¬
gesetze nur einen Weg wählen, der verfassungspolitischund ver¬
fassungsrechtlich gangbar ist."

Zur Beschaffung ausländischer Kredite.
Ueberall hört man bon der Kreditnot der deutschen Wirt¬

schaft; und viele Private mit Beziehungen zu maßgebenden
Kreisen im Anslande geben sich Monate Mühe , Kredite ans
dem Auslände zu annehmbaren und günstigen Bedingungen
nach Deutschland zu bringen . In den weitaus meisten Fällen
sind gut und Wohl vorbereitete Gesuche um Gewährung von
langfristigen Krediten gegen gute hypothekarischeSicherheiten
im letzten Augenblick abschlägig beschieden worden, weil der
Ausländer immer noch mißtrauisch gegen Deutschland ist. Es
ist nun höchste Zeit in Deutschland, einmal die Maske abznlegen
und offen zu sehen. Das Ausland mag vielleicht durch den glück¬
lichen Erfolg der Zeppeline im Auslande , in erster Linie in
Amerika, etwas geneigter zu «den deutschen Firmen und zu
Deutschland selbst sein. Wer noch vor wenigen Wochen hat die
amerikanische Handelskammer die deutschen Kreditvermittler von
Ansehen wissen lassen, daß die Zeit für Gewährung größerer
langfristiger Kredite gegen hypothekarische Sicherheit für
Deutschland noch nicht gekommen sei, die politische und wirt¬
schaftliche Zukunft Deutschlands sei noch zu ungewiß . Nach¬
dem nun die 800 Millionen -Anleihe so glänzend untergebracht
worden ist, mag es nun sein, daß auch auf privatem Wege Geld
nach Deutschland gebracht werden wird. Soll dies geschehen,
müssen zuerst die vielen einschränkenden Bestimmungen, die wir
noch haben, verschwinden. So verlangt mit Recht der Zeittral-
verband des deutschen Großhandels «die Aufhebung oder Mil¬
derung der Devisenbewirtschaftung. (Ist inzwischen geschehen.
Schristl .) Ebenso verhält es sich mit der deutschen dritten Sfluer-
notverordnung.

Aus Ser Wahlbewegung.
Berlin, 4. Nov. Der Landbund tritt nun auch mit seinem

Wahlaufruf auf den Plan . Wir nehmen «aus ihm folgende
Sätze heraus : „Das deutsche Landvolk will nicht das Stief¬
kind der Politik in einem international geführten Staat sein."
Als Parole wird ausgegeben: „Gegen internationalen und
Klassenkampf, für nationale und christliche Volksgemeinschaft,
«deutsch-bewußte Führung unter schwarz-weiß-rot." — Die Ver¬
handlungen zwischen Zentrum und Bayerischer Volkspartei
sind einstweilen auf das tote Gleis geraten . Wie die „Germa¬
nia" indes mitteilt , betrachtet die Bayerische Volkspartei die
Verhandlungen als noch nicht abgeschlossen und auch auf Zen¬
trumsseite sei man zu weiteren Besprechungen bereit in der
Hoffnung, «daß die Bayerische Volkspartei die Vorzüge des Zen¬
trumsvorschlags schließlich doch noch anerkenne. Am 13. Nov.
tritt der Vorstand der Zentrumspartei erneut zusammen. Dann

hofft man, die Verhandlungen endgültig abschließen zu können.
— In Thüringen haben die Rechtsparteien sich über Wahrung
des Burgfriedens beim Wahlkampf geeinigt. Der Wahlkampf
soll unter der Parole : schwarz-weiß-rot geführt werden. Ten
Abmachungen ist die Völkische Freiheitspartei ferngeblieben.

Kundgebung des demokratischen Parteivorstands.
Berlin , 4. Nov. Die Parteileitung der DemokratischenPar»

tei veröffentlicht als Nachwort zum letzten Parteitag folgendes:
„Der demokratische Gedanke lebt. Das Verantwortungsgefühl
des freien Bürgertums wird endlich wieder lebendig. Der
Deutsche gewinnt, wieder Mut und Bekenntnisfreude zur Re¬
publik, zum Reich, zu einem geordneten Europa . Das ist das
Ergebnis der gewaltigen, eindrucksvollenKundgebungen, die die
demokratische Partei bei Gelegenheit ihres Berliner Reichs¬
parteitages am Sonntag veranstaltet hat . Dieser Funke muß
in dem ganzen Reich zünden. Jetzt heißt es: Kämpfen und
siegen, nicht nur für die Partei , sondern für das größere Ziel
der deutschen Freiheit und Einheit ! Jetzt muß Poincare und
die internationale Reaktion zerschlagen werden! Das ist die
Aufgabe des deutschen Wählers . Wir danken besonders dem
Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold, das sich— unbeschadet seiner
überparteilichen Stellung — auch bei uns unter der Führung
des Generals v. Deimling in den Dienst des Kampfes zur Be¬
freiung von Rhein und Ruhr , zur Sicherung «der Republik ge¬
stellt hat . Der Kamps hat erst begonnen. Wir werden ihn wei¬
terführen . Wir werden unser Bestes tun , im deutschen Volk
Staatsbürgersinn statt Klassensinn zu wecken.

Verhaftung von Kommunisten.
Einen guten Fang hat am Freitag abend die Berliner Kri¬

minalpolizei gemacht. WahrscheinlichLurch einen Verrat aus
den eigenen Reihen der Kommunisten hat sie davon Kenntnis
erhalten , daß am 31. Oktober in einem Lokal in der Pflugstraße
in Berlin eine geheime Zusammenkunft der sog. „militärischer

sammenkunft ging der Kriminalpolizei mittels Eilbriefs zu.
Nach Meinung des Berliner Polizeipräsidiums ist die Anzeige
aus kommunistischen Kreisen selbst erfolgt, die den ihnen von
der Leitung zugewiesenen unangenehmen Aufgaben auf diese
Weise entgehen wollen. Damit treten die Zerseyungserschei-
nungen in der kommunistischen Partei immer offenkundiger zu¬
tage. Die Zersetzung innerhalb der kommunistischen Partei ist
soweit fortgeschritten, daß jetzt auch ihre am sorgfältigsten ge¬
hüteten und verborgenen Geheimnisse der Polizei bekannt wer¬
den, wie die vor kurzem erfolgte Aushebung der kommunisti¬
schen Fälscherzentrale beweist. Die dabei Vorgefundenen Be¬
richte, die Aufschluß über die veranstalteten Instruktionen und
militärischen Hebungen geben, sind durchweg pessimistisch ge¬
stimmt und klagen über die geringe Werbekraft der Sache. Bei
den 43 Festgenommenen, bei denen die verschiedensten Hieb- und
Schußwaffen vorgefunden wurden, wurde im Laufe der Nacht
zum Sonnabend und am Sonnabend vormittag noch Haus¬
suchungen vorgenommen, die ein überraschendes Ergebnis hat¬
ten. So wurden in Friedrichshagen, Friedenau , Köpenik und
Erkner große Mengen Waffen entdeckt und beschlagnahmt.

Lloyd George über den Wahlausfall in England.
Berlin, 4. Nov. In einer Aufsatz-Reihe, die er für die

„Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt, bemerkt Lloyd George
über «die Lehre der englischen Wahlen : „Die konservative Hoch¬
flut hat ihren Höhepunkt erreicht. Wer wird das Küstenland
für sich in Anspruch nehmen? Die Konservativen oder die Libe¬
ralen ? Die Propaganda -Methoden des Liberalismus sind unter
modernen Bedingungen so nutzlos wie ein hölzerner Pflug.
Falls sich der Liberalismus der Verzweiflung ergibt und die
unausbleibliche Reaktion den Sozialisten überläßt , wird das
nächste Parlament eine wirklich sozialistische Mehrheit sehen, die
mit ihren zerstörenden Ideen das Land für fünf Jahrs regiert.
Hunderttausende Liberale stimmten diesmal aus Furcht vor dem
Bolschewismus für «die Konservativen. Das nächsteinal stimmen
sie möglicherweiseaus Enttäuschung über die Tories für die
Arbeiter . Ein wiederbelebter, erneuter , reorganisierter Libera¬
lismus könnte den Staat noch retten . Nehmen wir diesen in
Angriff !"

Ausland.
Rom, 4. Nov. „Osservatore Romano " beklagt sich darüber,

daß in Rom am gestrigen Tage, abends, bewaffnete Faszisten
in bedrohlicher Weise durch die Straßen zogen, ohne daß die
Polizei gegen sie einzugreifen wagte. Die „Osservatore Ro¬
mano" stellt fest, daß am vorigen Samstag abends ^ 9 Ahr,
bewaffnete Schwarzhemden in das Zentrallokal der katholischen
Vereinigungen in Rom eindrangen und sämtliche Briefkasten
der verschiedenen katholischen Vereine, die im Palaste ihren Sitz
haben, zerschlugen und alsdann verschwanden. „Osservatore
Romano " fragt , wohin man mit solchen Zuständen kommen
«werde und ob man vielleicht auf diese Weise die Lage für das
„heilige" Jahr vorbereiten wolle?

Paris , 4. Nov. Die Verständigungsversuche zwischen fran¬
zösischer Hüttenindustrie und deutschem Kohlenbergbau werden
durch die politische Eifersucht Englands erschwert.

Paris , 4. Nov. Nach einer Meldung ans Athen hat die
britische Admiralität beschlossen, einen höheren Marineoffizier
nach Griechenland zu entsenden, um die griechische Flotte zu re¬
organisieren.

London, 4. Nov. Es ist eine weitere Verschärfung der Span¬
nung zwischen Mexiko und England zu erwarten . Am 19.
Oktober wurde in Mexiko ein britischer Untertan namens Hod-
son von zwei Männern in seinem Hause erschossen. Es handelt
sich um einen Racheakt. Die englische Regierung hat energische
Vorstellungen bei der mexikanischen Regierung erhoben.

Tientsin, 4. Nov. Die Truppen des christlichen Generals
Feng sind in Tientsin eingezogen, ohne daß die Truppen des



Gtzverals Wu-Pei -Fu Widerstand geleistet hätten. Die Armee
WmPei -Fus zog nach Takn ab. In Taku ist Wu-Pei -Fuan Bord des chinesischen Kreuzers „Haichi" gegangen, der nach
Schanghai in See gestochen ist.

General Nathusius dem Kriegsgericht Lille zugcfiihrt.
Paris , 3. Nov. Der in Forbach verhaftete General von

Nathusius ist heute nach Lille überführt worden. Dort ist er
seinerzeit vom Kriegsgericht in Abwesenheit zu fünf Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden. Nunmehr muß er sich einem neuen
Urteil unterwerfen . Die Nachricht stellt fest, daß General Na¬
thusius auf Grund einer Verordnung der Regierung von Elsaß-
Lothringen nach Forbach gekommen ist. Die Verordnung hatte
Deutschen die Erlaubnis erteilt, gegen einfache Vorzeigung ihrer
Identitätskarte oder eines Passes nach Elsaß-Lothringen zu
kommen, um ihre dort bcigesetzten Familienmitglieder zu be¬
suchen. Der General hatte keinen Paß , noch eine besondere Er¬
laubnis , nach Forbach zu kommen, erhalten . Auf Grund einer
Anfrage beim hiesigen Auswärtigen Amt und bei den zustän¬
digen Stellen des Kriegsministeriums kann mitgetrilt werden,
daß die französische Regierung den durch die Verhärtung des
Generals v. Nathusius hervorgerufenen Zwischenfall so rasch
wie möglich aus der Welt zu schaffen gewillt ist. Nach dem
Schritte des deutschen Botschafters v. Hösch läßt sich die Er¬
ledigung im Laufe des nächsten Tages erwarten . Man will aber
noch nicht zugeben, daß es sich um einen Uebergriff der fran¬
zösischen Behörden handelt. Selbstverständlichbringen die Hetz¬
blätter alarmierende Berichte aus Berlin , die offenbar darauf
ausgehen, die Beilegung des Vorfalls durch aufreizende Mel¬dungen zu erschweren und das französische Publikum irre zu
führen._ ._

Aus Stad ^ Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 3. Nov. Am l . November waren im Bezirk

Neuenbürg 96 unterstützte Erwerbslose und zwar 95 männlicheund 1 Wewliche mit 133 Zuschlagsempfängern vorhanden. Ge¬
genüber dem Stand vom 15. Oktober ist eine Abnahme von
7 Erwerbslosen zu verzeichnen.

Neuenbürg , 3. Nov. Sonntag nachmittag von 2 Uhr ab
tagte der Gautag des Unteren Schwarz Waldturn¬
gaus  im Gasthof z. Bären , -bei welchem 13 Gauvereine mit
28 Abgeordneten vertreten waren. Dennach war nicht vertreten.
Nach Eröffnung und Begrüßung des Gautags durch Gauvor¬
stand Strohmaier  erstattete derselbe den Jahresbericht , in¬dem er ein umfassendes Bild turnerischer Arbeit entrollte und
seiner hohen Befriedigung Ausdruck verlieh. Der Gau habezwar einen kleinen Rückgang der Mitgliederzahl zu verzeichnen.
Welche wohl der Steuerflucht zuzuschreiben sei. Der Turnver¬ein Zainen , der seine Tätigkeit eingestellt habe, sei wieder ins
Leben gerufen worden und dem Gau beigetreten, dagegen sei
der Spiel -- » nd Sportverein Pfinzweiler aus dem Gau aus¬
getreten. Mressedienst und Jugendturnen müssen mehr und
mehr gefkWert werden. Beim Gauturnfest in Schwann habeman ine Beobachtung machen können, daß verschiedene Vereins
Krisen durchzumachen hatten . Dank zollte der Gauvorstand dem
Turnverein Schwann für das gute Gelingen des Gamurnens,
ebenso dem Turnverein Engelsbrand für die glatte Durch¬
führung des Jugendturnens und die bewiesene Gastfreundschaft.
Zwischen den Vereinen und der Gauleitung müsse eine bessere
Fühlungnahme Platz greifen. Das Frauenturnen erfahre im
Gau noch nicht die richtige Unterstützung. Eine Vertretung des
Ax« ies beim Gaurag mußte leider unterbleiben wegen ander-
wart Großmann - Höfen  befaßte sich in der Hauptsache mit
der turnerischen Tätigkeit und er unterzog die verschiedenen
Vorkommnisse einer kritischen Betrachtung , dabei ermahnend,daß Liese Fehler künftig vermieden werden sollen. Er bemän¬
gelte besonders den schwachen Besuch der Gauwanderung ausden Kaltenbronnen -Wildsee, trotz des idyllischen Wanderzieles.
Eine Neuerung habe der Gau getroffen durch die Ausgabe einer
Wanderplakette bei den Staffelläufen . Das Kampfrichterwesen
müsse besser ausgsbaut werden, ebenso müsse auch der Berech¬
nungsausschuß intensiver arbeiten . Die Einzelausmhrung der
Hebungen Leim Gauturnen habe nicht auf eine durchgreifende
Durchbildung schließen lassen. Alle diese Mängel sollen künftig
abgestellt werden. Der Jugendturntag dürfe nicht zu einemWettkampf gestempelt werden, sondern müsse mehr belehrender
Natur sein und das Turnen soll nur zur weiteren Ausgestal¬
tung dienen. In der Aussprache kam zum Ausdruck, daß vom
Riegenturnen den betr . Vereinen eine Kritik ausgehändigt wer¬
den solle, ebenso sollen bei den Wettkämpfen Riegenführer in
Funktion treten, um eine bessere Ordnung zu erzielen- Es sol¬
len sich künftig alle Gauvereine am Riegenturnen beteiligen.
Aus dem Kassenbericht, erstattet von Gaukassier Leistner-
Höfen ist folgendes zu entnehmen: Einnahmen 1175.60 Mark,
Ausgaben 1491.79 Mark . Nach Begleichung kleiner Rückstände
eines Vereins verbleibt noch ein kleiner Rest von etwa 20 Mark
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Roman von Erich Eben st ein.
Urheberschutzdurch Stuttgarter Romanzeutrale C. Acker-

mann, Stuttgart.
„Meinetwegen. Obwohl . . . was weiß Maja von

Liebe? Aber du weißt ja noch gar nicht, wer er ist! Er
heißt ja in Wirklichkeit gar nicht Haller, sondern — Rie¬
mer! Hörst du, Papa ? Niemer ! Und er ist der Sohn
jenes Dr . Riemer, mit dem Mama nach Amerika floh!
Haller ist der Name seiner Mutter , den sie annahmen, als
der Vater sie ün Elend sitzen ließ. Dem kannst du Maja
doch nicht geben! Der darf doch nicht in unsere Familie
heiraten !"

Herr Nehmen war totenblaß geworden. Mit großen,
entsetzten Augen starrte er die Tochter an, die so unvor¬
bereitet und mitleidslos die Wunde seines Lebens aufritz.

„Weitz . . . Maja ? —", kam es endlich tonlos über
feine weißen Lippen.

„Keine Spur . Ich selbst erfuhr es erst kürzlich zu¬
fällig von . . . von Hallers Schwager. Uebrigens kennt
auch Haller, wie ich aus den Worten feines Schwagers ent¬
nahm, den Namen jener Frau nicht, die ihnen den Vater
raubte. Die alte Riemer hat ihn ihren Kindern nie ge¬
nannt . Und Maja glaubt ja überhaupt noch immer, daß
Mama damals starb. Du hast es so gewollt, und Tante
und ich haben uns daran gehalten."

Herr Rehmen schien plötzlich um Jahre gealtert. Ohne
auf Flors Worte zu antworten , trat er ans Fenster und
starrte durch die Scheiben hinaus in den sonnigen Garten,
wo ein Meer von Rosen in allen Farben prangte.

Die ganze Vergangenheit, vor der er so lange geflohen
und die er seit gestern endlich begraben glaubte, stand wie¬
der vor ihm auf, finster, drohend, mit dem Antlitz der
Nemesis.

als Kassenbestand. Dem Kassier wurde für seine Pünktliche Kas¬
senführung Entlastung erteilt . Gauspielwart Wolfinger-
Obernhausen gab in gedrängter Kürze den Spielbericht und
forderte die Vereine zu regerer Tätigkeit zum Spielen auf . Der
Ganbeitrag wurde auf 35 Pfennig für das steuerpflichtige Mit¬
glied festgesetzt. Die Gauveranstaltungen sollen wieder zur
Durchführung kommen und eveutl. Pforzheimer Turner zu den¬
selben eingeladcn werden. Die turnerischen Veranstaltungenmit Wettkämpfen eines Vereins sollen künftig unter Aufsicht und
Leitung eines Mitglieds vom Turnausschuß durchgeführt wer¬den. Dem Turnverein Neuenbürg wird zu seiner im nächsten
Jabr stattfindenden zweiten Fahnenweihe zur weiteren turne¬
rischen Ausgestaltung ein Gä-uturncn zugestanden. Auch der
Turnverein Wildbad veranstaltet anfangs Mai sein lOjähriges
Jubiläum , mit welchem ebenfalls ein Wetturnen verbunden wer¬den solle. Die Schaffung  des Postens eines Gaupressewarts
wurde vom Turnverein Neuenbürg beantragt und gutgekeißen.
Die Gründung einer Turnhalle -Baugenossenschaft des Kreises
wurde befürwortet , ebenso der Kartenvertrieb der Deutschen
Turnerschaft zum Zweck eines Hausbaues der Deutschen Tur¬
nerschaft. Eine Vertretung des Gaues beim Jugendamt llälw
soll auch angestrebt Werdern Die nun folgenden Wahlen erwlg-ten alle Per Akklamation und wurden sämtliche ausscheidende
Mitglieder wiedergewählt. Mit dem Posten eines Gaupresse¬
warts wurde W. Schönthaler - Neuenbürg  betraut . Nach
noch weiterer anregender Anssprache über verschiedene wichtige
Punkte wurde der harmonisch verlaufene Gautag mrt dem Ge¬
sang eines Tnrnerliedes um 6 Uhr geschlossen. Gut Heil!

Sch.
Neuenbürg, 4. Nov. (Aenderung der Postkartengröße.) Auf

dem Postkongreß in Stockholm sind die Postvereinsländer über¬
eingekommen, die im Weltpostverkehrfür Postkarten bisher vor¬
gesehenen Höchstmaße von 9 : 14 Zentimeter mit Wirkung vom1. Oktober 1925 an heraufzusetzen. Man hat sich auf die Höchst¬
maße von 10,5: 15 Zentimeter geeinigt. Hieran ist aber die
Verpflichtung geknüpft worden, die gleichen Höchstmaße auch fürPostkarten des inneren Verkehrs der Länder festzusetzen. Die
bisher für den inneren deutschen Verkehr zugelassenen Post¬
karten mit den Höchstmaßenvon 10,7 : 15,7 Zentimeter müssen
daher abgeschafft werden. Der Aufbrauch der Bestände darf
nur noch für eine gewisse Zeit gestattet werden. Mit der Ver¬
einheitlichung der Vordrucke werden alle Weiterungen beseitigt,die die Verwendung der für Len inneren Verkehr zugelassenen
Postkarten in der Größe von 10,7 : 15,7 Zentimeter im Verkehr
mit dem Ausland häufig zur Folge hatte. Hersteller und Ver¬
braucher von Postkarten werden gut tun , sich beizeiten auf die
Neuerung einzurichten. Die amtlich ausgegebenen Postkarten
werden in einiger Zeit, um die Einführung der genormten Pa¬
pierformate zu fördern, in der Größe von 10P : 14,8 Zentimeter
(Größe OIdl st 6) hergestellt werden. Den Postkartenherstel-lern wird empfohlen, sich diesem Vorgehen anzuschließen.

(Wetterbericht .) Süddeutschland kommt, nachdem der
Lustwirbel nordöstlich abgezogen ist, allmählich in den Bereicheines im Westen liegenden Hochdruckgebiets. Unter diesen Um¬
ständen ist für Donnerstag und Freitag vielfach bewölktes und
kühleres Wetter, jedoch ein Nachlassen der Niederschläge zu er¬warten.

x BirkeufelS, 4. Nov. Am 3. November waren es 25 Jahre,daß Adolf Vollmer  hier als Fässer in das Geschäft der
Firma F. W. Heim in Pforzheim eintrat . Anläßlich dieses
Anlasses erhielt der Jubilar von dem Südwestdeutschen Indu¬striellen- Verband für 25jährige, treu geleistete Dienste ein
ehnlrche .̂ eE 'knstwüdaUL̂und von seiner Firma ein an-

Horb, 4. Nov. (Alte Veteranen.) Die Spitalverwaltung mußtezu Beginn des Krieges ihre beiden Rappen an die Heeresverwaltungabgeben. Der Zufall wollte es, daß die beiden Pferde währendder Demobilmachung hier durchkamen und erkannt wurden. Den
Bemühungen der Spitalverwaltung gelang es, die Pferde zu er¬werben. Sie hatten'aber durch die Unbilden der Witterung undGas das Augenlicht beinahe verloren. In leichtem Arbeitsdienst ge¬
nießen nun die völlig Erblindeten ihr Gnadenbrot.

Besigheim, 4. Nov. (Das kommt davon!) In der Besigheimer
Gegend wurde mit der Weinlese zu früh begonnen. Es ist ärgerlich,
wenn man liest, daß Reutlingen, wo ein sprichwörtlich Saurer wächst,
für den Eimer Neuen 240 Mark erzielte und Hohenstein, dessen Wein
berühmt ist, nur 200 und die meisten Bezirksorte noch wesentlich unter
200 Mark. Für die Weine, die aus einer späteren Lese stammen,
werden jetzt 300 bis 350 Mark bezahlt.

Heilbronn, 4. Nov. (Der Totschlag von Massenbachhausen.)Der 22 jährige ledige Schlosser Alfons Burkhardt von Massenbach¬hausenO -A. Brackenheim hatte sich gestern vor dem Schöffengericht
wegen unerlaubten Waffenbesitzes und fahrlässiger Tötung zu verant¬worten. In der Nacht auf 15. September war der Landwirt und
Stiefvater des Angeklagten, Josef Heinzmann, in seiner Wohnungin Massenbachhausennach oorausgegangenem Streit von diesem mit

Das leuchtende Bild der Frau , die er geliebt und die
sich in launenhaftem Uebermut von ihm gewandt. Die
fein Leben zerstörte und ihre Kinder vergaß. Der Mann,
dessen blendende Außenseite sie bestrickte, so daß sie ihn
nicht mehr losließ . Der schwach und charakterlos ihrem
Zauber nicht widerstehen konnte und seine Familie verfließ.
Die abenteuerliche Flucht der beiden, denen dann der frühe
Tod der schönen Frau so bald und unerwartet folgte —
— alles , alles stand wieder mit furchtbarer Deutlichkeit
vor seiner Seele.

Und dem Sohn dieses Mannes sollte er nun sein Kind
geben? Unmöglich! schrie es in ihm.

Aber dann wurde er ruhiger.
Der Sohn war anders als der Vater.

- Und Maja liebte ihn . . .
„Ich würde sterben, wenn dn uns trenntest!" hörte

er ihre liebe Weiche Stimme wieder jagen voll feierlicher
Inbrunst.

Flor trat zu ihm. °
„Nun , Papa ? Nicht wahr, du siehst ein . . begann

sie, aber ein finsterer Blick machte sie verstummen.
„Ich sehe nur eines, Flor , daß du deiner Schwester

aus irgend einem Grunde ihre Wahl mißgönnst. Vielleicht
well du selbst dich für Geld verkauftest und der Anblick
ihrer reinen Liebe dir schmerzlich ist."

„Papa !" unterbrach ihn Flor , während Flammenrote
ihr Gesicht überzog. Aber mit einer gebieterischen Velve-
gung hieß er sie schweigen.

„Laß das. Es ist ja auch gleichgültig. Du hast deine
Wahl säbst getroffen und dich nicht warnen lassen. Hier
handelt es sich jetzt um Majas Glück und das liegt in —
meinen Händen !" , .

„Wie? Du wolltest trotzdem . . ."
„Ich will vor allem jetzt dein Ehrenwort , daß das , was

du mir soeben mittelltest stein Mensch außer dir und mir

einer Reoolverkugel in den Rücken geschossen und schwer verletztworden, was seinen Tod zur Folge hatte. Die Verhandlung ergab,daß der Angeklagte, als er sah, wie Heinzmann seine Mutter weiter
mißhandelte, einen Schreckschuß abgab, wobei er den Revolver nachder Wand richtete. In diesem Augenblick drehte sich Heinzmann umund bekam aus 2 Meter Entfernung den Schuß in den Rücken.
Der Angeklagte bestritt jede Absicht der Tötung. Er wollte lediglich
seiner Mutter und den Geschwistern zu Hilfe kommen, wie er schon
zehn mal zu Hilfe gerufen worden sei. Das Gericht sprach den An¬
geklagten wegen fahrlässiger Tötung frei, wegen unerlaubten Waffen¬
besitzes bekam er eine Geldstrafe von lO Mark.

Geislingen a. St ., 4. Nov. (Explosion.) Montag nachmittag
ist beim Gießen in der Maschinenfabrik eine Explosion entstanden,
durch die der Gießereiarbeiter Mailänder tödlich, ein anderer schwer
und mehrere andere leicht verletzt worden sind. Zur Explosion kames dadurch, daß glühende Schlacken in einen im Fabrikhof durch den
Regen entstandenen Wassertümpel entleert und der Rollwagen darüber
gestülpt wurde. Durch die unter dem Rollwagen entstandene Span¬
nung wurde dieser und die dabei befindlichen Arbeiter mit großer
Gewalt auf die Seite geschleudert. Die Explosion hat durch Zertrüm¬
merung von vielen Fensterscheiben in der Umgebung auch größeren
Sachschaden verursacht.

Ulm, 4. Novbr. (Abtreibung oder versuchter Mord?) WegenBeihilfe zur versuchten Abtreibung an einer ledigen Frauensperson,mit der er Umgang pflegte, hatte sich der verh. S . in Dobel, Gde.Dietershosen, OA. Riedlingen, Vater mehrerer Kinder, zu verant¬worten. Nach umfangreicher Beweisaufnahme beantragte der Staats¬anwalt, den Fall an das Schwurgerichtzu verweisen, da der Ange¬
klagte als Abtreibungsmittelein Fläschchen mit in Holundersaft auf¬
gelöstem Strychnin verabreichte und somit hinreichender Verdacht des
Verbrechens des versuchten Mords bestehe. Das Gericht erklärte seine
Unzuständigkeit und gab dem Antrag des Staatsanwalts statt.

Ulm, 4. Nov. (Sturmschäden am Münster.) Der gewaltigeSturm, der am Sonntag über die Stadt hinwegging, hat am Mün¬
ster viel Schaden angerichtet. Ueber dem Kutteltllrle(links vom
Haupteingang) wurde eine mannshohe, über einen Zentner schwereFiale aus 21 Meter Höhe herabgeworfen. Unter mächtigem Getöse
zersprang der Steinkoloß in viele Stücke, die zum Teil bis zum
Hauptportal geschleudert wurden. Ein zweites herabgeworfenes Zier¬stück von der Größe eines Kinderkopfes wurde vor dem Brauttor
und ein drittes zwischen zwei Strebepfeilern der Südseite aufgefunden.Es läßt sich daraus ersehen, in welch ernster Lage sich das Münsterbefindet.

Giengen a. B ., 4. Nov. (Schadenfeuer.) In der Scheuer des
Adlerwirts Häusser brach Feuer aus. Sie brannte bis auf den
Grund nieder. Bei dem eng zusammengebauten Stadtviertel war
die Gefahr für die Nachbarhäuser sehr groß.

Wasseralfingen, 4. Nov. (Zwei Männer durch Gas vergiftet.)Im Elektrizitätswerk des Hüttenwerks wurden die beiden diensttuen¬den Maschinisten, der verheiratete Maschinist Kaspar Dangelmaier
aus Himmlingsweiler und der verheiratete Hilfsmaschinist WilhelmBux aus Hüttlingen, von einem Arbeiter im Maschinenraumtot auf¬gefunden. Im Elektrizitätswerk des Hüttenwerks arbeiten Gas¬maschinen, die zur Erzeugung von Elektrizität durch Hochofengas
betrieben werden. Aus irgend welchem Grund scheint Hochofengas
in den Maschinenraumgedrungen zu sein. Bei beiden Verunglückten
wurde Gasvergiftung als Todesursache fcstgestellt. Wie die Gase in
den Raum gedrungen sind, wird die Untersuchung ergeben. Dangel¬
maier hinterläßt6, Bux ebenfalls mehrere Kinder.

Mergentheim, 4. Nov. (Selbstmord. — Tödlicher Unfall.) In
Adolzhausen hat sich ein 40 Jahre alter verheirateter Landwirt in¬
folge Zerrüttung der Geisteskräfte durch Erhängen das Leben ge¬nommen. Der Bedauernswerte ist vor 14 Tagen von einem Baum
gestürzt und hatte eine innere Kopfverletzung davongetragen. — Der57 Jahre alte Landwirt Meinikheim von Edelfingen hat in einer
Gastwirtschaft ein Viertel des Guten zuviel getrunken und ist beim
Nachhausegehenauf der Staffel der Wirtschaft aurgerutscht, wobei—sich eirrän Schädelbruch zuzog, was den alsbaldigen Tod zur Folgehatte.

Baden.
Karlsruhe, 3. Nov. Saßen da dieser Tage in einer hiesigen

Wirtschaft einige Arbeiter, als der Wirt zwei riesige Schwartenmagenaus seiner Wurstkllche hereintrug. Einige scherzhafte Bemerkungen
über die Aufnahmefähigkeit des menschlichen Magens im Vergleich
mit diesen gefüllten Schweinemägen gaben nun die Veranlassung zu
einer unsinnigen Wette. Die beiden Arbeiter verpflichteten sich, diese
Würste im Gesamtgewicht von 13 Pfund innerhalb von zwei Stun¬den aufzuessen. Gelang es ihnen nicht, so sollten sie außer den
Echwartenmagen auch noch zehn Liter Wein bezahlen. Und nun
machten sich die Zwei unter scharfer Kontrolle der anderen Gäste an
die Arbeit. Die ersten vier Pfunde waren schnell verschwunden, aberdann ging es schon langsamer und nach Verlauf von einer Stunde
ging es einfach nicht mehr. Die beiden Fresser, deren Augen größer
waren als ihr Magen, hatten die Wette verloren. Sie mußten also
die Kosten für die Wurst und die zehn Liter Wein — insgesamt nur40 Mark — selbst bezahlen.

Helmsheim bei Bruchsal, 4. Nov. Einem Mord ist allem
Anschein nach der hier wohnhafte 23 Jahre alte Provisionsrei¬
sende Karl Schühly zum Opfer gefallen. Seine Leiche wurde in

erfährt. Du sagst — Haller weiß nichts. Das ist mir
lieb. Er soll es auch durch uns nie erfahren und Maja
erst recht nicht, versprich mir das !"

„Wenn du durchaus darauf bestehst. . ^ aber ich be¬
greife dich nicht, Papa !"

„Vielleicht wirst du mich eines Tages begreifen, wenn
du alt und grau bist, wie ich", sagte Herr Rehmen mild.
„Menschenglück ist ein so seltener und kostbarer Artikel,
daß er nicht zerstört werden darf, durch die alte Schuld
anderer. Und das Wort : „Vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unfern Schuldiger» ", ist besser als
jenes andere: Auge um Auge, Zahn um Zahn ! Nicht
wahr, du verstehst mich, Flor , und ich kann mich auf dich
verlassen?"

„Da du es befiehlst, muß ich selbstverständlich ge¬
horchen."

Es kam Flor nicht leicht an, dieses Versprechen zu
geben. Die Worte ihres Vaters hatten einen Schleier
von ihren Augen gezogen. Ja — die reine, heiße Liebe
jener beiden rief schmerzliche Vergleiche in ihr wach. Das
war es , was sie von Anfang an gegen diese Heirat einge¬
nommen hatte. Jedesmal , wenn sie in Majas leuchtende
Augen blickte, packte sie ein Gefühl des Neides.

Aber da half nun nichts. Ihr Trumpf , den sie mit
so viel Mühe aus Flamm herausgefragt hatte, war wir¬
kungslos geblieben. Die beiden würden glücklich werden,
und sie mutzte eben zu sehen und still sein, denn ihre Lage
war so, daß sie leider alle Ursache hatte, sich mit den Ihren
ans guten Fuß zu stellen.

Siebert hatte in den letzten Tagen ab und zu Bemer¬
kungen gemacht, die sie ernstlich beunruhigten. Von Ge¬
rüchten, die in der Stadt umliefen über ein Renkontre
Hallers mit Flamm , das gerichtlich ausgetragen werden
sollte, und wobei eine Dame im Spiel Ware . . .

(Fortsetzung folgt.)
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Rheindürkheim aus dem Rhein gelandet . Schühly war in
Karlsruhe in einer Papierhandlung beschäftigt und ist zwischen
dem 6. und 27. Oktober ums Leben gekommen . Die vollständig
bekleidete Leiche hatte an der rechten Hand einen dreimal ge¬
schlungenen Lederriemen , woraus zu schließen ist, daß Schühlhüberfallen , gefesselt, beraubt und dann in den Rhein geworfen
wurde. Bares Geld und Wertsachen waren bei der Leiche nicht
zu finden.

Freiburg i. Br ., 3. Nob . Der Verwaltungsrat der Spar¬
kasse in Freiburg i. Br . hat zur Förderung des Spürsinnes be¬
schlossen, vom 1. Januar 1925 an jedem hier neugeborenen Kind
hiesiger Ettern ein Sparbuch mit einer Einlage von 2 Mark
zu schenken- Bei der Geburtsanmeldung erhält der gesetzlicheVertreter einen Gutschein , -den er bei der Sparkasse gegen Zu¬
zahlung von 1 Mark gegen ein Sparbuch über 3 Mark ein-
tauschen kann . Die Gutscheine verlieren nach 1 Jahr die Gültig¬keit. Die Sparkonten selbst werden bis zum vollendeten l4. Le¬
bensjahre gesperrt.

Neustadt , 3. Nov . Ein Lehrer hatte im Unterricht an der
Herbstzeitlose die Blütenröhre mittels Fingernägeln der Länge
nach geöffnet , um den Kindern die Staubfäden zu zeigen . In
der Pause atz er dann sein Brot , ohne die Finger von dem
angetrockneten Safte zu reinigen . Während der nächsten Lehr¬
stunde stellten sich Plötzlich heftige Leibschmerzen ein . Die her¬
beigerufenen Aerzte fanden ihn ohne Atem und ohne Puls.
Wiederbelebungsversuche hatten erst nach einer halben Stunde
Erfolg . Der Lehrer kam soweit zu sich, daß er Auskunft geben
konnte. Das Sehvermögen blieb jedoch bis nachmittags gestört,
wo auch die Kraft der geistigen Tätigkeit wiederkehrte . Die
Aerzte bestätigten namentlich die Lähmung der Herztätigkeit
und des Gesichtssinnes als unzweifelhaftes Zeichen einer Ver¬
giftung durch Herbstzeitlose.

vermischtes.
Ein unmenschlicher Vater . Das Weidener Schwurgericht

verurteilte Len 60 jährigen Taglöhner Michael Hettler aus
Vohenstrauß zweimal zum Tode , weil er sechs seiner Kinder
grauenvoll ermordete , um sie nicht versorgen zu müssen. Die
Ermordungen sind durch Nahrungsentziehung und unmensch¬
liche Mißhandlungen in den Jahren 1913, 1914, 1915, 1917,1918 und 1924 erfolgt.

Macbonald verzichtet . Macdonald hat auf den Dividenden¬genuß der ihm von dem Keksfabrikanten A. Grand geschenk¬
ten 30 000 Pfund Sterling verzichtet. — Das hätte er frühertun, oder besser das Geld gar nicht annehmen sollen.

Der Doktor als Laternenanzünder . In Paris ereignete sichder merkwürdige Fall , daß mehr als 100 entlassene Kolonelsund Doktoren ohne Praxis sich der Laufbahn des Laternen¬anzünders widmeten. Unter den wenig Beneidenswerten be¬
findet sich ein russischer Prinz , der während seine Verwandtenin der Revolutionszeit getötet worden waren, durch die Flucht
sich das nackte Leben rettete. Trotzdem er in Petersburg Schrift¬steller gewesen, war es ihm nicht möglich, eine einigermaßenerträgliche Position an einem Blatte zu finden. So wurde er
Laternenanzünder.

Ein schwimmendes Cafö . Ein unternehmender LondonerEaföbesitzer plant schon seit einigen Monaten die Errichtungeines schwimmenden Cafäs, das als erstes in einer Reihe von
anderen später zu bauenden auf der Insel Man stationiert seinsoll. Das Schiff soll dazu dienen, die Sommergäste Lei Musikund Schlagsahne mit den Schönheiten des Meeres und der
Küste in wenigen Stunden «bekannt zu machen. Da die Bau¬art des schwimmenden Cafös die Ausnutzung bis auf den letztenPlatz möglich macht und dadurch bei verhättnismäßig geringen
Kosten große Menschenmengenbefördert werden können, rechnetman mit starkem Zustrom.

Durchschaut . Schwiegermutter (eintreffend ) : „Ich sehe
deinen Mann nicht. Wo ist dein Mann ?" Tochter: „Der ist
verreist." Mutter : So ein Feigling !"

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 4. Nov . Dem Schlachtviehmarkt waren zugeführt:

62 Ochsen, 31 Bullen , 320 Iungrinder (Färsen ), 81 Kühe, 459 Käl¬
ber, 538 Schweine, 10 Schafe. Unverkauft 10 Ochsen, 30 Iung-I rinder. Es notierten : Ochsen, ausgemästete und vollfleischige Tiere
44—48, dto. fleischige Tiere 38—43, dto. gering genährte Tiere 31
bis 36, Bullen , ansgemästete und oollfleischige Tiere 42—45, fleischige
Tiere 37—40, geringgenährte 30—36, Iungrinder und Kühe (Färsen! und Stiere ) ausgemästete 48—51, vollfleischige 40—46, fleischige 27

«bis 37, gering genährte Kühe 13—18, Kälber , feinste Mast - und!beste Saugkälber 73 —76, mittlere dto. 68—71, geringere dto. 58 bis
65, Schweine vollfleischig 200—240 Pfd . 80—81, dto. 160—200 Pfd.
78—80, dto. fleischige unter 120 Psd . 70—75, Sauen 66—74, Schafe,
Mastschase geschlachtet mit Kopf 60—64, vollfleischigesSchafvieh ge¬
schlachtet mit Kopf 40—55. Die Preise sind Marktpreise für nüch¬
tern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen ab Stall für. Fracht-, Markt - und Ernährungskosten , Umsatzsteuern, sowie den
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Etallpreis erheben. Bei der heutigen Notierung ist der 4«/stge Zu¬
schlag zum Markt -Lebendgewicht erstmals in Wegfall gekommen,
daher erklärt sich die empfindliche Preissteigerung.

Stuttgart , 4. Novbr . Kartoffelgroßmarkt:  Zufuhr 600
Zentner. Preis 4.80—5.30 per 50 Kg. — Mo st ob st markt:  Zu-i fuhr 800 Zentner. Preis 5.30—6 per 50 Kg- — Filderkraut-- markt:  Zufuhr 250 Zentner. Preis 4—4.50 per 50 Kg.

^ Pforzheim . 3. November. (Wochenmarkt.) Die Versorgung der
Märkte mit Grüngemüse entspricht zur Zeit immer noch dem Bedarf.
Die Zufuhr auf dem Kraut - und Kartoffelmarkt betrug je ungefähr! 300 Zentner, der Verkaufspreis für einen Zentner bewegte sich zwischen! 4 und 5 Mark . Am Samstag war die stärkste Anlieferung an
Tafelobst in diesem Herbst : die Ware konnte nicht alle abgesetzt
werden, obschon die Preise für verschiedene Sorten erheblich erniedrigt
wurden. Die Anlieferung von Butter und Eiern ist zur Zeit aus¬
reichend. Geflügel wird in Mengen angeboten. Die Anlieferung von
Fischen ist mäßig, weit keine Abnahme erfolgt. Allgemein tritt wenig
Kaufkraft auf den Märkten in Erscheinung.

Pforzheim , 3. Nov . (Schlachtviehmarkt .) Austrieb : 11 Ochsen,
5 Kühe, 19 Rinder , 10 Farren , 8 Kälber, 153 Schweine. Erlös aus
je einem Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag: Ochsen 1. Sorte 50
bis 53, Rinder 1. 51—53, Ochsen und Rinder 2. 42 - 48, Kühe 30 bisi 43, Farren 42—50, Kälber 70—75, Schweine 78—85. Marktverlauf
langsam, Markt geräumt.

(kbvpoll ru Koben

«( /

Pforzheim , 4. Nov . (Pferdemarkt .) Es waren 153 Pferde zu¬
geführt, darunter 2 Fohlen . Durchschnittlich war gutes Pferdematerialauf dem Markt . Es wurden bezahlt : 1200—2000 Mark für schwere
Pferde . 800- 1100 für mittlere, 300- 700 für leichte, 100- 300 für
abgemagerte Arbeitspferde. Der Handel war infolge der sehr schlechten
Witterung nicht besonders belebt.

ReueKe Nachrichten,
Stuttgart , 4. Nov . Das Staatsministerium hat den Ministerial¬

rat Etaiger im Arbeits- und Ernährungsministerium zum Mitglieddes Disziplinarhofs für Staatsbeamte und den Staatsrat Rau im
Arbeits- und Ernährungsministerium zum stellvertretenden Mitglied
des Kompetenzgerichtshofs je für die Dauer ihres Hauptamts ernannt.

Stuttgart , 4. November. Der Abg. Ströbel (BB .) hat folgendeKleine Anfrage eingebracht: Die Bahnlinie Göppingen—Voll ist bei
Dürnau vollständig ausgebaut , sodaß bis zur Endstation nur noch
1,2 Km. zu erstellen sind. Die noch fehlenden Hochbauten könntendurch provisorisch erstellte Bauten zunächst erstellt werden. Ist das
Staatsministerium bereit, bei der Reichsbahndirektion dahin zu wirken,daß 1. die Bahnlinie in Bälde vollends fertig gestellt wird , 2. aus
der Bahnstrecke die Personen- und Güterbeförderung sofort ausge¬
nommen wird ? Der Antragsteller begnügt sich mit einer schriftlichenAntwort.

München , 5. Novbr . Der Disziplinarhof hat die Berufung , die
Oberlandesgerichtsrat Pöhner gegen das Urteil der Disziplinarkammer
aus Dienstentlassung wegen seiner Teilnahme am Hitlerputsch einge¬legt hatte, verworfen.

München , 4. Nov . In dem Kommunistenprozeß wegen Fort¬
führung der verbotenen kommunistischenPartei , der heute vor dem
Schwurgericht stattsand, wurde gegen mittag das Urteil verkündet.
Es lautete gegen Haenle auf zwei Wochen, gegen seine Ehefrau auf
einen Monat , gegen Weinzierl auf zwei Monate und gegen Hoch auf
sechs Monate Gefängnis.

Magdeburg , 4. Nov . Bei der Magdeburger Reichsbankhaupt¬
stelle wurde gestern ein Scheck vorgelegt, auf den die Summe von
28000 Mark ausgezahlt wurde. Wie sich später herausstellte, war
die Unterschrift des Schecks gefälscht.

Berlin , 4. Nov . Infolge des Austritts des Abgeordneten Dr.
Grund aus der demokratischen Fraktion des preußischen Landtages
ist Fräulein Fisch, Telegraphensekretärin in Brandenburg , in den
Landtag , der bekanntlich noch bis zum 6. Dezember als bestehend
gilt, eingetreten. Für den bisherigen Abgeordneten Oeser (Demokrat ),
der sein Mandat wegen seiner Wahl zum Generaldirektor der Reichs»
bahngesellschast niedergelegt hat , ist Schulrat Sommer (Magdeburg)eingeireten.

Berlin , 4. Nov . Die Beratungen des Steuerausschusses des
Reichsrats über die geplanten Steuerermäßigungen haben noch zukeinem Ergebnis geführt.

Berlin , 4. November . In der Woche vom 17. Oktober bis 1.
November wurden von der I . K. K. wieder 139 Kontrollbesuche
ausgeführt und zwar bei Stäben und Truppen 32, bei Festungen,
Zeugämtern, Uebungsplätzen usw. 13, bet Dienststellen der Heeres¬
verwaltung 27, bei Polizeistellen 26, bei industriellen Werken und
Fabriken 41, darunter 2 nicht angesagte Besuche bei Truppen.

Berlin , 5. Nov . In Alt-Drewitz bei Küstrtn stürzte auf einem
Bauplatz der Reichsmonopolverwaltung eine 2 Zentner schwere Stahl¬
platte von einem Baugerüst aus 9 Meter Höhe in die Tiefe. Die
Platte begrub 5 Arbeiter unter sich, von denen 2 getötet und 3 schwerverletzt wurden.

Danzig , 4.November . Das Flugzeug , das den Paffagierverkehr
zwischen Marienburg und Danzig vermittelt, ist heute vormittag ver¬
unglückt. Infolge starken Windes war der Führer genötigt, kurz
vor Danzig eine Notlandung vorzunehmen. Hierbei überschlug sichdas Flugzeug und wurde zertrümmert . Der Führer und alle drei
Insassen, zwei Herren und eine Dame, wurden getötet. Die getöteten
Personen sind Flugzeugführer Jakob , der bereits ein Jahr bei dem
Danziger Aerolloyd tätig war , Direktor Rumpler aus Zoppot vonden Danziger Sarottiwerken , der seit einem Jahr bei der Zoppoter
Zeitung als verantwortlicher Redakteur tätige Franz Weyer und dieFrau des Danziger Zollbeamten Talies

Rom » 4. Nov . Der italienische Abschnitt der deutschen An¬
leihe , «der 100 Millionen beträgt , ist ungefähr 76mal überzeich¬net worden.

London , 5. Nov . Zwei wettere Parlamentssitze , nämlich die
der Universität von Oxford , wurden von den Konservativen ge¬
wonnen und zwar von Lord Hugh Cecil und Sir Charles
Omar . Professor Murray , der Vorsitzende des Exekutivkomitees
der britischen Liga für den Völkerbund , war als unabhängiger
Kandidat ausgestellt worden , ist aber unterlegen.

London , 4. Nob . Nach einer amtlichen Meldung wurden
bei dem Eisenbahnunglück auf der Strecke Liverpool —Blackpool
13 Personen gelötet , 3 schwer und 30 leichtverletzt.

London , 4. Nov . Wie Reuter aus Teheran , meldet , wurden
zwei Personen , die des Mordes an dem amerikanischen General
Jmbris beschuldigt sind, hingerichtet . Ein anderer Beschuldig¬
ter ist bereits am 2. Oktober hingerichtet worden.

Malta , 4. Nov . Der britische Panzerkreuzer „Venemous"
ist mit dem griechischen Dampfer „Celhse " bei der Einfahrt in
den Hafen zusammengestoßen . Der Dampfer ist untergegangen,doch konnten die Passagier gerettet werden.

New -Ports -News (Virginia ), 4. Nov . Gestern stießen ein
Eisenbahnzug und ein Omnibus an einer Straßenkreuzung zu¬
sammen . 11 Personen wurden getötet . Vier erlitten so schwere
Verletzungen daß bisher über die Ursachen des Unglücks nochkeine Vernehmungen stattfinden konnten.

Ncwyork , 4. Nov . Berichte aus Buenos -Aires betonen , daß
die revolutionäre Bewegung sich auch aus die brasilianische
Flotte ausdehnt . Es verlautet , daß das Kriegsschiff „Sao
Paolo " sich den Aufständischen anschloß und mit einem anderen
Schiff Len Hafen von Rio Le Janeiro mit unbekanntem Zielverließ.

Das Hochwasser.
Nachdem der Neckar am Montag vom Morgen bis zum

Mittag um 60 Zentimeter gestiegen war , war er gegen Abend
wieder gefallen . Heute morgen ist er nun wieder gestiegen, w-
daß er bis an den Rand gefüllt ist und bei Cannstatt und Eß¬
lingen über die Ufer getreten ist. Bei Heilbronn wälzen sich
schmutziggelbe Wassermassen schäumend und gurgelnd durch das
verengerte Bett bei der Ncckarbrücke. Auch die Jagst ist über
ihre Ufer getreten. Das Hochwasser überflutete das ganze Tal
sodaß die Bewohner der angrenzenden Ortschaften nur auf Um¬
wegen zur Stadt gelangen konnten . Auch das Gelände hinter
dem Postgebäude lag unter Wasser . Der Kocher war am
Samstag Abend zu ganz bedenklicher Höhe gestiegen und auch
heute ist die Gefahr noch nicht vorüber . In Hall ist der Theater¬
steg wcggerissen worden . Das Wasser drang in Keller und
niedrig gelegene Häuser ein . Der Leinbach , der von Klein-
gartach bis Neckargartach das fruchtbare Leintal durchzieht,führte ebenfalls gewaltige Wassermassen . Die Mühlen mußten
schon am Samstag den Betrieb einstellen . An vielen Stellen ist
der Bach über die Ufer getreten . Die Reisenden und Arbeiter
ans Schlüchtern , die die Abend - und Frühzüge benützten , muß¬
ten in Großgartach ein - und aussteigen , weil der Verkehr zwi¬
schen Bahnhof und Ort Schlüchtern durch Hochwasser behin¬
dert ist. Die Rems ist bei Endersbach über die Ufer getreten
und hat den ganzen Verkehr auf der Staatsstraße unmöglich
gemacht . Fuhrwerke aus dem oberen Rems - und dem Wies-
ÜHuftal mußten in Endersbach nächtigen , da sie die Siraße nachMwßheppach nicht passieren konnten . Die Tauber führt schon
seit Sonntag gewaltiges Hochwasser, das noch immer im Stei¬
gen ist und dem vom 13. August an Höhe fast gleichkommt.
Die Donau überflutet bei Sigmaringen gleichfalls irr ithindas Tal.

Mainz » 4. Nov . Infolge des Hochwassers wurden im kana¬
lisierten Main die Nadel -Wehren umgelegt . Der obere und
untere Teil von Mainz bis Egstheim ist unter Master gesetzt.
Das Main -Wasser bringt eine Menge Holz usw ., das in rasen¬
dem Tempo abwärts treibt . Die Lagerschuppen im Mainzer
Rheinhafer stehen teilweise unter Wasser.

Duisburg , 4. Nov . Bis heute konnte der an der hiesigen
Schleuse angerichtete Schaden nicht beseitigt werden , sodaß die
Schließung der Schleuse bisher unmöglich war . Das Hoch¬
wasser stieg heute Mittag auf 6,40 Meter . Weiteres Steigen
ist angezeigt . Die Schwanenstraße steht im unteren Teile bereits
unter Wasser , das «bis an die Haustüren reicht . Stellenweise
sind als Dämme Barrikaden erreichtet , um das Vordringen des
Wassers aufzuhalten . Der Verkehr wird durch über das Was¬
ser geschlagene Notbrücken aufrecht erhalten . Die Keller sind
geräumt . Der Schiffsverkehr zu Berg ist naturgemäß vollstän¬
dig eingestellt . Durch das Hochwasser des Rheins sind die tiefer
gelegenen Straßen der Altstadt bedroht . Die unteren Teile
der Getreidespeicher im Hafen wurden heute vormittag geräumt.
Die Gefahr wurde dadurch verschärft , daß gestern ein Defekt an
einem Schleusenponton entstand so daß das Schleusentor nicht
eingefahren werden konnte . Infolge der starken Strömung er¬
eigneten sich auf dem Rhein bereits mehrere Unfälle , wodurch
verschiedene Schiffe Havarie erlitten.

Koblenz , 4. Nov . Der Wasserstand beträgt hier 7.50 Meter,
sodaß die Koblenzer Brücke für den Verkehr gesperrt werden
mußte . Der Schiffsverkehr ist insofern eingeschränkt , als nur
noch Schiffe zwischen Mannheim und Koblenz verkehren können.

Köln , 4. Nov . Der Rhein stieg heute vormittag bis 9 Uhr
auf 8,20 Meter . Augenblicklich erhöht sich der Wasterstand um
etwa 2 Zentimeter in der Stunde . Die ganze Rheinwerft von
der Hohenzollernbrücke «bis zum Filzengraben gleicht einem See.
Die Dentzer Rheinwerft steht ebenfalls unter Master . Jeder
Verladeverkehr hat aufgehört . In Mannheim ist das Master
zum Stehen gekommen. Von Koblenzz wird weiteres Steigen
von 2 bis 3 Zentimeter , vom Oberrhein leichtes Fallen gemeldet.
Um 5 Uhr nachmittags betrug der Wasterstand in Köln 8.34
Meter , in Düsseldorf 7,48 Meter.

Magdeburg , 4. Nov . Der gesamte Berg - und Talverkehr
auf der Elbe ist z. Zt . durch den heute gesunkenen Güterdampfer
„Weser " gesperrt . Der Dampfer war gegen die Stromürücke
gefahren und sofort gesunken. Zurzeit wird der Dampfer ab¬
geleichtert.

Neuwahl des bayerischen Landtags -Präsidiums.
München , 4. Nov . Die Völkischen haben durch den Aus¬

schluß von zwei Mitgliedern im Landtag die zweite Stelle der
Fraktionsstärke verloren . Die Sozialdemokraten sind die zweit-
stärkste Fraktion im bayerischen Landtag geworden . Infolge¬
dessen haben die Sozialdemokraten eine Neuwahl des Landtags-
Präsidiums gefordert und zwar verlangen die Sozialdemokraten,
den ersten Vizeprästdentenvosten . Gegen die Deutschnationalen
wurde im Geschäftsordnungsausschuß der sozialdemokratische
Antrag angenommen , sodaß er auch im Plenum durchgehen
wird . Das Plenum des bayerischen Landtags nahin heute in
dreistündiger Beratung den Gesetzentwurf über die Gemeinde¬
wahlen in Bayern in der Hauptsache in der Regierungsvor¬
lage an , sodaß also in Bayern zusammen mit den ReiMtags-
wahlen am 7. Dezember die Gemeindewahlen stattfinden werden.
Das «bemerkenswerte ist, daß die Wahlberechtigung an einen
Mindestaufenthalt von 12 Monaten in derselben Gemeinde ge¬
knüpft ist.

Ein neuer Konflikt Bayerns mit dem Reich.
München , 4. Nov . Halbamtlich wird folgendes mitgeteilt:

Der bayerische Ministerrat hat sich in seiner gestrigen Sitzung
mit der Verordnung des Reichspräsidenten über die Aufnahme
von Auslandskrediten durch Länder , Gemeinden und Gemeinde-
Verbände vom 1. November 1924, die aus Grund des Art . 48,
Abs. 2, der Reichsversassung erlassen worden ist, eingehend be¬
faßt . Die Verordnung wird von der bayerischen Regierung
als ein Mißbrauch des Art . 48 angesehen . Ihre möglichst laiche
Aufhebung wird von der bayerischen Regierung verlangt . Der
Zweck, der durch «die Verordnung erreicht werden sollte , kann
nach der Auffassung der bayerischen Regierung auch durch freie
Vereinbarung unter den Ländern und zwischen den Ländern und
der Reichsregierung erreicht werden . Weiter beschäftigte sich
der bayerische Ministerrat mit dem vom Reichsernährungsmini¬
ster ausgearbeiteten Gesetzentwurf über eine Rentenbank -Kredit¬
anstalt . Dieser Gesetzentwurf wird von der bayerischen Regie¬
rung aus grundsätzlichen politischen und wirtschaftlichen Grün¬
den abgelehnt . Zu der Erklärung der bayerischen Staatsregie¬
rung gegen die Reichsverordnung in der Frage der Auslands¬
kredite ergreift die demokratische „Allgemeine Zeitung " in Mün¬
chen das Wort und sagt . Laß die schroffe Form , in der der baye¬
rische Ministerrat gegen die Verordnung des Reichspräsidenten
Stellung nimmt , ein unerfreuliches Zeichen für die innere Ein¬
heit unseres Volkes sei. Der Beschluß des bayerischen Minister¬
rats in einer so wichtigen Frage des Gesamtvolkes stelle sich
wieder als ein Glied in der unangenehmen Kette von Erschei¬
nungen dar , die die Freunde einer wahren Geschlossenheit des
Reiches nach innen und außen so sehr bedauern . Man sollte
nicht immer eine Form wählen , bei der man immer wieder an
einen Staatenbund denkt und nicht an ein einheitliches Deutsches
Reich, das wir heute so notwendig brauchen.

Der Separatist Matthes unter französischem Schutz.
Düsseldorf , 4. Nov . Da infolge des Londoner Abkommens

die Gerichtsbarkeit der besetzten Gebiete wieder in deutsche
Hände übergegangen ist, sollte von den deutschen Behörden ein
Haftbefehl gegen den Separatistenführer Matthes , früher Re¬
dakteur des Frankfurter Skandalblattes „Die Fackel" vollstreckt
werden , weil er vom Amtsgericht Würzbnrg rechtskräftig zu
einer Gefängnisstrafe wegen Beamtenbeleidigung verurteilt
worden war . Die Vesatzungsbehörde hat sich jedoch Vorbehal¬
ten , daß sie von der Vollstreckung von Haftbefehlen m Kennt¬
nis gesetzt würde . Als der zuständige General von diesem Haft¬
befehl Kenntnis nahm , versagte er bis auf weiteres seine Ge¬
nehmigung zur Festnahme , sowie zur Ueberführung Matthesin das Amtsgefängnis.

Streifluft in Rheinland nnd Westfalen.
Esten , 4. Nov . Am heutigen Dienstag fand in sämtlichen

kommunalen Betrieben Rheinlands und Westfalens die von den
Vertretern der freien und der christlichen Gewerkschaften der
Gemeinde - und Staatsarbeiter Rheinlands und Westfalens be¬
schlossene Urabstimmung für oder gegen den Streik statt . Die
bis 5 Uhr nachmittags vorliegenden Teilergebnisse lauten mit
neun Zehntel Mehrheit für den Streik . Die morgen in Essen
stattfindende Konferenz der Lohnkommission und der Geschäfts¬
führer der christlichen und der freien Organisationen dürfte
demnach voraussichtlich den Streik für Donnerstag beschließen.

Erinnerungsfeier an den deutschen Sieg bei Tanga.
Berlin , 5. Nov . Im Berliner Zoologischen Garten fand

gestern eine Feier zur Erinnerung an den vor 10 Jabren er¬
fochtenen Sieg in Tanga statt , an der u . a . General Lettow-
Vorbeck, der Führer der deutschen Truppen in Deutsch -Ostafrika,
und Gouverneur Dr . Schnee ieilnahmen . Nach Ansprachen derbeiden Genannten wurden auf der Bühne Bilder aus der
Geschichte Deutsch -Ostafrikas , von der Flaggenhistung bis zum
Ende der deutschen Herrschaft gezeigt.

Braunschweigische Neuwahlen endgültig am 7. Dezember.



stimmte heute einem Gesetzentwurf zu, wonach sich der Landtag
am 6. Dezember auflöst und am 7. Dezember Neuwahlen statt¬
finden. Dem Ersuchen des Staatsministeriums auf Genehmi¬
gung der Strafverfolgung des Abgeordneten Oerter wegen Be¬
leidigung von Mitgliedern des Staatsministeriums und wegen
Verstoßes gegen das Gesetz zum Schutze der Republik wurde
vom Landtag stattgegeben.

Kommunistische„Kapitals-Enteigner".
Braunschweig, 4. Nov. Vom Schwurgericht in Braun¬

schweig wurde härte das Urteil gegen sieben Angeklagte gespro¬
chen, die beschuldigt waren, am 25. April einen Uedersall auf
das Verwaltungsgebäude der Grube „Treue" bei Alversdorf
ausgeübt und 13 000 Mark Lohngelder geraubt zu haben. Die
Beamtenschaft wurde mit Pistolen und Handgranaten bedroht
und in den Räunkett' eingeschlossen. Es gelang ihr, Verwaltung
und Polizei zu verständigen, so daß die Verfolgung der Räuber
ausgenommen werden konnte. Ein Räuber wurde getötet, zwei
wurden verwundet. Die übrigen gaben die Flucht auf und
ließen sich verhaften. Unter den Verhafteten befand sich auch
der Dreher Rusch, der vielfach als Adjutant des Kommunisten¬
führers Hölz bezeichnet wurde. Rusch erklärte bei seiner Ver¬
nehmung, daß die Angeklagten keine gewöhnliche Räuberbande,
sondern eine politische Kampforganisation zur Enteignung des
Kapitals gewesen sei, um damit ihren Kampffonds für die
Wahlen zu stärken. Das Urteil lautete gegen Rusch auf 12
Jahre Zuchthaus, gegen den Hilfsarbeiter Haberland und den
Schlosser Eilaus auf je acht Jahre Zuchthaus, gegen den Schlos¬
ser Schiering, den Arbeiter Pauli und den Schneider Kupcziyk
auf je 6 Jahre und den Schlosser Steinbrenner auf 3 Jahre
Zuchthaus. Bis auf den letzten Angeklagten wurden sämtliche
unter Polizeiaufsicht gestellt.

Das Programm der römischen Völkerbundstagung.
Rom, 3. Nov. Das Programm der nächsten Völkerbunds¬

tagung in Rom umfaßt folgende Punkte : 1. Allgenreiner Plan
für Einschränkung der Rüstungen, entsprechend Artikel 8 des
Völkerbundspaktes und die allgemeinen Grundsätze zur Durch¬

führung der Abrüstung, ferner Festsetzung einer Abrüstungs¬
musterbilanz. 2. Besondere Stellung einzelner Staaten in bezug
auf die Rüstungseinschränkung und regionale Abkommen für
die Abrüstungs - oder Rüstungs -Einschränkungen. 3. Entmili¬
tarisierte Zonen. 4. Kontrolle und Nachprüfung über den
Stand der Rüstungen in den Staaten des Völkerbundspaktes.

Der Smowjew -Brief.
London, 5. Nov. In dem amtlichen Bericht des Kabinetts¬

ausschusses zur Untersuchung der Echtheit des Sinowjew-
Briefes heißt es, der Ausschuß habe es, nachdem er Vertreter
der beteiligten Regierungsstellen gehört habe, unmöglich gefun¬
den, auf Grund des ihm vorliegenden Beweismaterials zu einer
positiven Schlußfolgerung zu gelangen. Der Origmalbrief sei
von keiner Regierungsstelle vorgelegt oder gesehen worden und
die ganze Aktton sei auf Grund eines Schriftstückes unternom¬
men worden, das nichts weiter als eine Kopie darstelle. Leider
sei es dem Ausschuß in der kurzen ihm zur Verfügung stehen¬
den Zeit unmöglich gewesen, sich das Beweismaterial zu ver¬
schaffen, das die Angelegenheit weiter aufklären könne.

Rücktritt des Kabinetts Macdonald.
London, 4. Nov. Nach einem heute nachmittag abgehaltsnen

Kabinettsrat begab sich Macdonald um 5 Uhr nach dem Bucking¬
ham-Palast , um dem König das Rücktrittsgesuch des Kabinetts
zu überreichen, das dieser annahm . Waldwin hat die Neubil¬
dung des Kabinetts übernommen.

Von der amerikanischen Präsidentenwahl.
Washington, 5. Nov. Fm Weißen Hause erklärte Präsident

Coolidge, er erwarte im Wahlkollegium mindestens 350 Stim¬
men und in der nächststen Session des Repräsentantenhauses
eine republikanische Arheitsmehrheit von 20 oder mehr Stimmen.

Newhark, 5. Nov. Die ersten Wahlergebnisse aus Illinois,
Rohde-Jsland , Massachusettsund Kansas zeigen große Gewinne
für Coolidge. Die Wahlergebnisse aus 56 Bezirken von ins¬
gesamt 4593 in der Stadt Newyork ergaben für Coolidge 16053,
für Davis 9598 und für Lafollette 2628 Stimmen . Bei dem
Wahlkampf in Chicago ereignete sich ein blutiger Zusammen¬

stoß. Ein Mann wurde erschossen. 7 Personen , die an dem
Handgemenge beteiligt waren, wurden verhaftet. 2 Wahlurnen
sind von unbekannten Tätern verbrannt worden.

Verheerende Waldbrände in Amerika.
Hunderte von Waldbränden wüten in Len Latskills und

Adirondacks. Zu Tausenden arbeiten Männer und Frauen an
der Bekämpfung des Feuers . Bereits sind Holzbestäude m
Werte von 7 Millionen Dollar zerstört worden, und noch ist
man an den meisten Stellen nicht Herr des Feuers geworden
Trotz der umfassenden Maßnahmen zur Bekämpfung der Wald¬
brände hab^n die Wächter infolge unsichtiger Wetterverhältnisse
die Brände nicht rechtzeitig entdecken können, und 'o haben' sich
in den ungeheuren in Frage kommenden Waldungen so starke
Brandherde entwickelt, daß deren Bekämpfung nur unter grüß¬
ten Schwierigkeiten erfolgen kann.

Das indische Problem.
London, 4. Nov. Die letzte Nummer der Wochenschrift

„Empire Review" lenkt die Aufmerksamkeit auf die gefährliche
Situation in Indien . Es heißt u. a.: „In Indien herrscht un¬
unterbrochen Aufruhr und offener Kampf zwischen Hindus und
Muselmanen . Mordgesellschaftensind in Indien allgemein üb¬
lich geworden. Die Situation ist gefährlicher, als sie einst in
Irland war , und die Autorität der englischen Regierung ist zu¬
sammengebrochen. Während der Unterhauswahlen konnte man
der indischen Frage wenig Aufmerksamkeit schenken, aber Indien
wird in der nächsten Zukunft das dringendste aller Probleme
werden." Es heißt in dem Artikel weiter, daß die neue englische
Regierung in Indien keinen Verrat dulden werde.

Wellendingen OA. Rottweil, 4. Nov. (Auf ebenem Boden
tot gefallen.) Der ledige, 50 Jahre alte Dienstknecht Franz
Stehle nahm bei der Abendfütterung die übliche Stallreinigung
vor. Bei dieser rutschte er auf ebener Stallgasse aus und kam
zu Fall , was ihm sofort heftige Schmerzen verursachte. Am
folgenden Tag wurde er ins Krankenhaus verbracht, wo er
den Folgen des Unfalls erlag . Der Arzt stellte eine Rücken¬
markverletzung fest.

LehriW für FleWesihauer.
Die (Stadt)- Schultheißenämter werden auf die Be¬

kanntmachung des Vors, der Prüfungskommission für Fleisch¬
beschauer vom 31. Oktober 1924 (St.-Anz. Nr. 254 vom
1. II . 1924) über die Abhaltung eines am 17. November
1924 beginnenden, vierwöchigen Lehrgangs für Fleischbeschauer
im städt. Schlacht- und Viehhof in Stuttgart hingewiesen, mit
dem Ansügen, daß der nächstfolgende Lehrgang in Anbetracht
der Zeitumstände voraussichtlich nicht vor Ablauf eines Jahres
abgehalten werden kann.

Neuenbürg, den4. November 1924. Oberamt:
H eckel, Amtmann.

Bezirks Arbeitsamt Neuenbürg.
Telefon Nr. S3.

Lshrstsllen-Vermittlung.
Die auf Ostern zur Schulentlassung kommenden Knaben

und Mädchen bitten wir jetzt schon für eine Lehrstelle bei uns
vormerken zu lassen. Die Vermittlung, auch außerhalb des
Bezirks, erfolgt völlig kostenlos.

Die Herren Fabrikanten, Geschäftsinhaber und Gewerbe¬
treibende, welche Lehrlinge und Lehrmädchen wünschen, bitten
wir um baldmöglichste Anmeldung, unter gleichzeitiger An¬
gabe der Bedingungen.

Kchnti-ttiMn-Inmms Nknrnbiirg.
Am Donnerstag , den 13. November 1924 , nach¬

mittags 3 Uhr, findet im » asthans zur »Sonne " in
Neuenbürg eine

Innnngs -Uersammlung
statt, in welcher der Vorstand gewählt wird.

Verpflichtet zum Erscheinen sind alle volljährigen Mit¬
glieder der Innung.

Als Mitglieder gelten alle männlichen und weiblichen
Personen, welche innerhalb des Jnnungsbezirkes das Damen¬
schneider- oder Weißnähgewerbe selbstständig betreiben, einschl.
derjenigen, welche das Gewerbe nebenberuflich oder auf Be¬
stellung im Hause des Auftraggebers ausüben mit Ausnahme
derjenigen, welche das Gewerbe fabrikmäßig betreiben.

Ausbleiben ohne genügende Entschuldigung hat Bestrafung
zur Folge.

Neuenbürg, den5. November 1924.
Der Ausschuß.

Am Sonntag , den 9. November , findet im
«asthans zur „Enztallnst " in Euztal eine

Fünfziger -Feier
mit Tanz-Unterhaltung

statt. Alle Altersgenossen und -Genossinen, sowie
Freunde und Bekannte sind zu einem gemütlichen
Beisammensein herzlich eingeladen.

Mehrere 5Ver.

Hoher lohnender Verdienst.
Für den Vertrieb unserer erstklassigen Oel- und Fett¬

ware» suchen wir für den hiesigen Bezirk und Umgebung
einen tüchtigen, an intensives Arbeiten gewöhnten

Provisions-Reisenden
zum Besuch von Privatkundfchaft in Stadt und Land. Herren,
welche bereits mit Erfolg in der Branche tätig sind, oder
ähnliche Posten schon bekleidet haben, erhalten den Vorzug.
Schwarzwälder Oel- «uv Fettwarenvertrieb,

Horb a. R.
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i Bezirks-Arbeitsam!
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.

Wir suchen für sofort:
1 selbständigen Fuhrmann,

nicht über 35 Jahre, ver¬
heiratet, evang., Wohnung vor¬
handen. Ferner 1 jg. Fuhr-
knecht (18—20I .) ; 1tüchtigen
Eisendreher (über 25 I .); 1
Terrazzo- oder Kunststeinar-
beiter für Grabdenkmäler; I
Plattenleger, sowie einen
Büroangestellten für Registra¬
turarbeiten.

Für eine größere Anzahl
Dienstmädchen suchen wir
Stellung in Privathaushal¬
tungen.

> Srttch« ,

aller praktischen Hausfrauen zum „Kranck"*
beruht darauf , daß er der beste, würzigste und
gehaltreichste Raff « -Zusatz ist.

MMN

..X

* Mt der Aasfeemühl« als Schutzmarke.

„,iiiii,ii,i >i,,ii,n,

Spcisegelberüben,
gesunde haltbare Ware, 3.39 Mark her Zentner empfiehlt

Landwirt Kimmich, Kleinsachsenheim.
Mit Bestellung bitte Sacke senden!

Hmd-DMmstkWkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

H.M..SM".

v4n .tr. tt . LO?

Neue und gebrauchte: !
Schränke, Bettstellen, Wasch¬
kommoden, Küchenschränke,
Büffets, Tische und Stühle,
Vertikos, Abstell- u. Banern-
tische, Ziertische, Rauch- und
Nähtische, Blumenkrippen, 1
Paravoen, 1 Kopierpresse,
1 pol. Sekretär, 1 Eckschrank,
eichen, pol. Büffet, Röste,
Matrazeu, Sofas, Chaise¬

longues und v. a.
SvLöllL«, Pforzheim.

Dillsteinerstraße18,
Telefon 2165.

' ^ IM!
Guterhaltene Damen- und

Herrenkleider, mehrere kompl.
Anzüge billig zu verkaufen.

Schüttle, Pforzheim,
Dillsteinerstraße 18, Tel.2165-
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